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Oxidations-Katalysator 

Exakt: Eine äußerst genaue Waage bestimmt die Masse der 
RuOpartikel. Das Filterpapier Ist normalerweise weiß. 

schriebener Verschlechterungs­
faktoren. Die fließen in das 
Messergebnis ein und halten 
dem Motor sein Alter zu Gute. 

Tatsächlich unterschreiten 
die Gase CO und NOx die zu­
lässigen Grenzwerte. HC und 
NOx jedoch, zusammen in 
dem Prüfzyklus ausgewertet, 
liegen um 64 (erste Messung) 
und 50 Prozent (zweite) über 
dem Grenzwert. Noch drama­
tischer fielen die Werte bei den 
Rußpartikeln aus: Sie überstei­
gen den zulässigen Grenzwert 
um 109 und 90 Prozent. 

Nicht nur, dass Euro 3 un­
erreicht bleibt: Inder Diskussion 
um Fahrverbote in Umweltzo· 
nen spielt speziell der Feinstaub 
eine wichtige Rolle. Der resul· 
tiert auch aus Rußpartikeln bei 
der Verbrennung von Diesel. 
Bei dem hier gemessenen ho­
hen Wert kann also von Rück­
gang des Feinstaubs anhand 
des Oxi·Kats keine Rede sein. 

"Mit den Werten erfüllt der 
Oxi-Kat nicht mal ansatzweise 
Euro 3, wie es das Teilegut­
achten verspricht", lautet das 
Fazit der Prüfingenieure wie 
der GTÜ. Auch ein zusätzlicher 
Rußfilter würde daran nichts 
ändern, weil er die Gase nicht 
beeinflusst. "Die Ergebnisse 
sind eindeutig negativ." cgp 

Oxi-Kat auf dem Prüfstand: die Messwerte 

High·Tech pur: Das Prüfzentrum hat sich auf Abgas­
messungen spezialisiert. Große Säcke fangen die 
Gase auf und analysieren sie nach ihrer 
Menge und Zugehörigkeit. 

1. Messung mit Oxl-Kat*" 

2. Messung mit Oxl-Kat*" 

• in Gramm pro Kilometer; •• gemessen auf dem Rollenprüfstand nach ZyldllS 91/44106. 
... gemessen auf dem Rollenprüfstand nach Zrklus 96/69/1:6 

Kommentar 

Rechtens, 
aber auch 
Ilauter? 
Redakteur 
Claus-Georg 
Petri über die Ergebnisse der 
Messungen und ihre Folgen. 

Hitzig, jedoch ohne profundes Faktenwis­
sen - so hat sich die Debatte um den Oxida­
tions-Katalysator in den letzten Wochen und 
Monaten dargestellt. Ingenieure der Herstel­
ler von Basisfahrzeugen schüttelten unisono 
den Kopf: Das könne gar nicht klappen. Tat­
sächlich jedoch verkauft die hier angeführte 
S. K. Handels AG ihren Kat - ganz legal. 

Dieser Widerspruch war Ansporn genug 
für REISEMOBIL INTERNATIONAL, die Wahrheit 
zu ergründen: Wahrheit muss sein, genau 
wie saubere Luft. Die aber, das belegen die 
Messungen, wird durch den hier getesteten 
Katalysator in Verbindung mit dem im 
Teilegutachten ausgewiesenen Hymer B 
544 nicht so sauber, wie es das Dokument 
verspricht. 

Das ist aber nur ein Teil der Wahrheit. 
Der andere: Der Einbau dieses Oxi-Kats und 
alle sich daraus ergebenden Konsequenzen 
sind rechtens. Obwohl die hier ermittelten 
Messwerte unter denen bleiben, die das 
T.eilegutachten verspricht, ist dem TÜV 
Osterreich laut Kraftfahrt-Bundesamt nichts 
vorzuwerfen. 

Da staunt der Laie. Was also kann und soll 
der Verbraucher tun? Zunächst sollte jeder fü r 
sich klären, aus welchem Grund er einen Oxi­
Kat in sein betagtes Reisemobileinbauen will. 
Es dürften drei Argumente auftauchen: 
1.	 mit einem relativ umweltfreundlichen 

Mobil in Urlaub zu fahren, 
2. Steuern zu sparen, 
3.	 die gelbe Plakette zu bekommen, um in 

Umweltzonen fahren zu dürfen. 
Der erste Punkt fällt laut den gemessenen 

Werten so gut wie weg. Die Punkte 2 und 3 
indes lassen sich ausschöpfen - noch: Wie 
lange der hier getestete Oxi·Kat in seiner 
jetzigen Form mit den amtlich besiegelten, 
auf dem Prüfstand aber nicht erreichten 
Grenzwerten am Markt rangiert, bleibt 
ungewiss. Denn selbst wenn sein Einsatz 
rechtens ist, so bleibt die Frage, ob er auch 
lauter ist. Darüber freilich entscheiden zu 
guter Letzt die Reisemobilisten selbst. 
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